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 Karte 1

 I. Straftaten gegen das Leben

 Systematik der Tötungsdelikte

Das Leben des Menschen genießt gemäß Art. 2 II S. 1 GG den absoluten Schutz durch die Rechts-
ordnung. Diesem Grundsatz des absoluten Lebensschutzes folgt das Strafrecht in seinen §§ 211 ff . 
StGB.
Die vorsätzliche Tötung eines Menschen wird durch den Totschlag (§§ 212, 213 StGB), den Mord (§ 
211 StGB) und die Tötung auf Verlangen (§ 216 StGB) unter Strafe gestellt. Ein konkretes Gefähr-
dungsdelikt ist die Aussetzung (§ 221 StGB). Die fahrlässige Tötung wird über § 222 StGB erfasst.

Erläutern Sie das systematische Verhältnis von Mord und Totschlag und stellen Sie die Aus-
wirkungen der Einordnungsalternativen dar.



ANTWORT KARTE 1

Zur systematischen Einordnung von Mord und Totschlag werden von Seiten der Rspr. und der Lite-
ratur zwei grundsätzlich unterschiedliche Ansichten vertreten.
1. Die h.L. sieht den Totschlag als Grunddelikt und den Mord als Qualifi kation an. Die Rspr. 
dagegen betrachtet Mord und Totschlag als zwei grundsätzlich selbständige Tatbestände (siehe 
StrafR BT II, Rn. 1).
Die Auswirkungen dieser beider Ansichten zeigen sich neben einem unterschiedlichen Prüfungs-
aufbau vor allem bei der Anwendung von § 28 StGB, d.h. bei der Problematik der Beachtlichkeit von 
Mordmerkmalen für Teilnehmer oder Mittäter.
2. Nach der Ansicht der Rspr., die Mord und Totschlag als zwei selbständige Tatbestände betrach-
tet, stellen alle Mordmerkmale strafbegründende Merkmale dar. Abzustellen ist daher auf § 28 I 
StGB, sofern es sich bei dem fraglichen Mordmerkmal um ein besonderes persönliches und nicht 
um ein tatbezogenes Merkmal handelt.
Nach der Ansicht der h.L. sind hingegen alle Mordmerkmale strafschärfend, da der Mord als Qua-
lifi kation des Totschlags angesehen wird. Zur Anwendung kommt daher nur § 28 II StGB, sofern es 
sich bei dem fraglichen Mordmerkmal um ein besonderes persönliches Merkmal handelt.

hemmer-Methode: Gehen Sie auf die Streitfrage der Systematik von Mord und Totschlag in der Klausur 
nur dann ein, wenn es auf diesen Streit auch tatsächlich für das Ergebnis ankommt. In den meisten 
Klausurkonstellationen wirkt sich dieser Streit überhaupt nicht aus, eine vertiefte Diskussion wäre 
daher verfehlt. Insbesondere muss der gewählte Prüfungsaufbau (Lit.: Prüfung zusammen möglich; 
Rspr.: getrennte Prüfung zwingend) nicht begründet werden. Persönliche Merkmale i.S.d. § 28 StGB 
sind die täterbezogenen Mordmerkmale des § 211 II Gruppe 1 und 3 StGB. Bei § 211 II Gruppe 2 StGB 
handelt es sich hingegen um tatbezogene Mordmerkmale, bei denen § 28 StGB keine Rolle spielt. 



 Karte 2

 I. Straftaten gegen das Leben 

 Der strafrechtliche Lebensbegriff 

Tatobjekt aller Tötungsdelikte ist immer ein anderer Mensch. Geschütztes Rechtsgut ist damit das 
menschliche Leben.
Zivilrechtlich gesehen beginnt das menschliche Leben gemäß § 1 BGB mit der Vollendung der Ge-
burt. Die Geburt ist erst mit dem vollständigen Austritt des Fötus aus dem Mutterleib vollendet.

1. Wie ist der Begriff  des „Menschen“ im strafrechtlichen Sinne zu beurteilen? 

2. Wie sind die §§ 211 ff . StGB von den §§ 218 ff . StGB abzugrenzen?



ANTWORT KARTE 2

1. Die strafrechtliche Beurteilung des Menschseins ergibt sich aus der systematischen Abgrenzung 
des Anwendungsbereichs der §§ 211 ff . StGB und der §§ 218 ff . StGB.
Nach h.M. beginnt das strafrechtliche Menschsein mit dem Einsetzen der Eröff nungswehen 
bzw. mit der Vornahme des die Eröff nungsperiode ersetzenden ärztlichen Eingriff s bei operativen 
Entbindungen. Nicht erforderlich ist aber, dass das Kind nach der Geburt noch über längere Zeit 
unabhängig von der Mutter lebensfähig ist; es reicht aus, dass das Kind auch nur für kurze Zeit in 
menschlicher Weise gelebt hat (siehe Skript StrafR-BT II, Rn. 5).
Vor dem Einsetzen der Eröff nungswehen ergibt sich dagegen bei Vorliegen einer Leibesfrucht 
eine Strafbarkeit nur aus den §§ 218 ff . StGB, die eine abschließende Regelung für den pränata-
len Bereich darstellen. Hierbei ist zu beachten, dass anders als bei den Tötungsdelikten ein fahr-
lässiger Schwangerschaftsabbruch nicht strafbar ist.
2. Probleme bereitet die Abgrenzung zwischen den §§ 211 ff . StGB und den §§ 218 ff . StGB dann, 
wenn eine Handlung des Täters vor der Geburt des Kindes dessen Tod erst nach der Geburt 
nach sich zieht. Für die Abgrenzung ist nach h.M. auf die Objektsqualität des von der Tat betrof-
fenen Lebewesens im Zeitpunkt der schädigenden Einwirkung abzustellen. Entscheidend ist also 
nicht der Zeitpunkt des Handelns oder des Erfolgseintritts, sondern allein der Zeitpunkt, in dem die 
Handlung auf das Tatobjekt schädigend einwirkt. Dafür spricht insbesondere auch der Rechts-
gedanke des § 8 StGB. 
Die §§ 211 ff . StGB sind damit nur dann einschlägig, wenn die schädigende Handlung schon im Ein-
wirkungszeitpunkt auf einen Menschen im strafrechtlichen Sinne triff t. Dagegen sind die §§ 218 ff . 
StGB anzuwenden, wenn die Tathandlung sich gegen die Leibesfrucht richtet.

hemmer-Methode: Das menschliche Leben im strafrechtlichen Sinne endet mit dem Eintritt des 
Hirntodes, d.h. mit dem irreparablen Funktionsausfall des Gesamthirns. Verstorbene Menschen 
genießen strafrechtlichen Schutz über die §§ 168, 189 StGB. In Ausnahmefällen können die §§ 242 ff ., 
303 StGB greifen, nämlich wenn eine Aneignung gem. § 958 BGB an der Leiche bzw. Leichenteilen 
stattgefunden hat und damit Eigentum begründet wurde (z.B. im Rahmen einer „Organspende“). 



 Karte 3

 I. Straftaten gegen das Leben

 Selbstmord

Die Tötungsdelikte setzen voraus, dass der Täter einen anderen Menschen tötet.
Der Selbstmord(versuch) als solcher ist daher nicht i.S.d. §§ 211 ff . StGB tatbestandsmäßig.
Damit scheidet zwangsläufi g auch eine Strafbarkeit wegen Anstiftung oder Beihilfe zu einer fremden 
Selbsttötung aus, denn es fehlt insofern an einer rechtswidrigen Haupttat.

In welchen Konstellationen kommt im Rahmen einer Selbsttötung dennoch eine Strafbarkeit 
eines Dritten in Betracht?


